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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Antriebsvorrichtung  mit 
einer  um  eine  senkrechte  Achse  drehbaren,  nach  oben 
hin  konisch  sich  erweiternden  Röhre,  die  im  Bodenbe- 
reich  eine  Zuführung  für  Flüssigkeit,  insbesondere  Was- 
ser,  und  im  oberen  Randbereich  einen  Überlauf  mit  ei- 
nem  zugeordneten,  feststehenden  Sammelbehälter  für 
überlaufende  Flüssigkeit  aufweist,  wobei  vom  Sammel- 
behälter  wenigstens  ein  Fallrohr  ausgeht  und  eine  Tur- 
bine  beaufschlagt,  sowie  mit  einem  Motor,  insbesonde- 
re  Elektromotor,  der  die  Röhre  zur  Inbetriebnahme  der 
Antriebsvorrichtung  nach  deren  Stillstand  auf  eine  be- 
stimmte  Anfangsumdrehungsgeschwindigkeit  bringt 
und  wobei  anschließend  der  Motor  abgestellt  wird. 

In  der  FR-A-2  310  017  ist  in  Fig.  2  eine  Antriebsvor- 
richtung  der  eingangs  angegebenen  Art  offenbart,  wel- 
che  offensichtlich  als  Perpetuum  mobile  wirken  soll. 
Diese  Antriebsvorrichtung  weist  eine  nach  oben  hin  ko- 
nisch  sich  erweiternde  Röhre  auf,  die  auf  Rollen  um  ihre 
senkrechte  Längsmittelachse  drehbar  gelagert  ist  und 
dabei  mittels  eines  Motors  angetrieben  werden  kann.  Im 
unteren  Bereich  der  Röhre  weist  diese  eine  mittige  Öff- 
nung  auf,  welche  in  ein  Wasservorratsbecken  getaucht 
ist.  Im  oberen  Bereich  weist  die  Röhre  einen  Art  Über- 
lauf  auf,  an  welchen  sich  ein  senkrecht  nach  oben  sich 
erstreckendes  Rohr  anschließt,  welches  in  einem  fest- 
stehenden  Sammelbehälter  für  das  Wasser  mündet. 
Dieser  Sammelbehälter  weist  ein  Fallrohr  auf,  an  des- 
sen  unterem  Ende  sich  eine  Turbine  befindet.  Der  Aus- 
laß  dieser  Turbine  mündet  in  dem  bereits  zuvor  erwähn- 
ten  Wassersammelbehälter.  Die  Antriebsvorrichtung 
funktioniert  wie  folgt:  Zunächst  wird  mittels  des  Motors 
die  Röhre  auf  eine  bestimmte  Umdrehungsgeschwin- 
digkeit  gebracht.  Nachdem  diese  vorgegebene  An- 
fangsumdrehungsgeschwindigkeit  erreicht  worden  ist, 
wird  der  Motor  abgestellt.  Durch  die  Zentrifugalkraft  wird 
das  im  unteren  Röhrenbereich  befindliche  Wasser  ent- 
lang  der  Innenwandung  nach  oben  transportiert  und  ge- 
langt  dabei  nach  Passieren  des  Überlaufs  und  des 
Steigrohres  in  den  Sammelbehälter.  Von  dort  gelangt 
das  Wasser  in  das  Fallrohr  und  beaufschlagt  dabei  die 
Turbine.  Diese  gibt  elektrische  Energie  ab,  wobei  ein 
Teil  dieser  elektrischen  Energie  zum  Antrieb  der  Röhre 
verwendet  wird,  während  der  Rest  anderweitig  genutzt 
werden  kann.  Das  die  Turbine  verlassende  Wasser  wird 
im  Wassersammelbehälter  aufgefangen  und  gelangt  er- 
neut  in  den  Kreislauf. 

Davon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe 
zugrunde,  eine  eine  Zeitlang  funktionierende  Antriebs- 
vorrichtung  unter  Verwendung  einer  durch  eine  Flüssig- 
keit,  insbesondere  Wasser  beaufschlagbaren  Turbine 
mit  einer  verlustbehafteten  Energiespeicherung  zu 
schaffen. 

Als  technische  Lösung  wird  mit  der  Erfindung  vor- 
geschlagen,  daß  in  der  Achse  der  Röhre  liegend  eine 
senkrecht  stehende,  drehbare  Welle  angeordnet  ist,  mit 
der  die  Röhre  verbunden  ist  und  auf  der  im  Bodenbe- 

reich  der  Röhre  die  Turbine  fest  angeordnet  ist,  welche 
über  das  im  Bodenbereich  der  Röhre  mündende  Fall- 
rohr  von  unten  mit  der  Flüssigkeit  beaufschlagbar  ist 
und  dabei  die  Welle  und  somit  die  Röhre  direkt  antreibt, 

5  daß  das  Fallrohr  ein  Ventil  aufweist  und  daß  der  Sam- 
melbehälter  unterhalb  des  Überlaufs  der  Röhre  ange- 
ordnet  ist. 

Dadurch  ist  eine  eine  Zeitlang  funktionierende  An- 
triebsvorrichtung  geschaffen,  welche  als  Energiespei- 

10  eher  verwendet  werden  kann.  Die  Grundidee  der  Erfin- 
dung  besteht  dabei  darin,  die  Welle  und  damit  die  Röhre 
dieser  Antriebsvorrichtung  zunächst  mittels  eines  Mo- 
tors  auf  eine  bestimmte  Anfangsumdrehungsgeschwin- 
digkeit  zu  bringen.  Dies  dient  der  Inbetriebnahme  der 

15  Antriebsvorrichtung  nach  deren  Stillstand.  Diese  An- 
fangsumdrehungsgeschwindigkeit  kann  beispielsweise 
mittels  eines  Elektromotors  aufgegeben  werden.  Nach- 
dem  die  Antriebsvorrichtung  ihre  Anfangsumdrehungs- 
geschwindigkeit  erreicht  hat,  wird  der  Motor  abgestellt 

20  und  man  läßt  das  Wasser  vom  oberen  Sammelbehälter 
durch  die  Fallrohre  nach  unten  strömen,  so  daß  die 
Schaufeln  der  Turbine  von  unten  angestrahlt  werden 
und  dadurch  ein  Antrieb  der  Turbine  erfolgt.  Da  die  Röh- 
re  eine  bestimmte  Anfangsumdrehungsgeschwindig- 

25  keit  besitzt,  wirkt  auf  das  Wasser  eine  Zentrifugalkraft, 
so  daß  es  nach  dem  Beaufschlagen  der  Turbine  an  das 
Innere  der  Röhre  gepreßt  wird.  Da  diese  konisch  aus- 
gestaltet  ist,  schießt  das  Wasser  nach  oben,  um  nach 
Passieren  des  Überlaufs  in  dem  Sammelbehälter  wie- 

so  der  aufgefangen  zu  werden,  so  daß  ein  neuer  Kreislauf 
beginnen  kann.  Diese  Kreisläufe  setzen  sich  so  lange 
fort,  bis  die  im  Wasser  gespeicherte  kinetische  sowie 
potentielle  Energie  aufgebraucht  ist  und  das  Wasser 
aufgrund  der  Drehgeschwindigkeit  der  Welle  sowie  der 

35  Röhre  nicht  mehr  vollständig  hinaufkriechen  und  in  den 
oberen  Sammelbehälter  gelangen  kann.  Ab  diesem 
Zeitpunkt  kommt  die  Antriebsvorrichtung  dann  zum  Still- 
stand. 

In  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  wird  vorge- 
40  schlagen,  daß  die  Röhre  unten  durch  einen  feststehen- 

den  Boden  abgeschlossen  ist,  in  dem  ausgerichtete  Dü- 
sen  der  Fallrohre  münden.  Dadurch  ist  eine  technisch 
einfache  Möglichkeit  zum  Beaufschlagen  des  Wassers 
ausgehend  von  den  feststehenden  Fallrohren  auf  die  ro- 

45  tierende  Turbine  gegeben,  wobei  die  Mündungsdüsen 
der  Fallrohre  derart  schräg  ausgerichtet  sind,  daß  eine 
optimale  Beaufschlagung  der  Schaufeln  der  Turbine  mit 
einem  hohen  Wirkungsgrad  realisiert  ist.  Bei  dem  fest- 
stehenden  Boden  kann  es  sich  dabei  beispielsweise  um 

so  ein  Blech  handeln,  welches  die  Funktion  eines  Tropfble- 
ches  erfüllt,  welches  das  Spritzwasser  der  Turbinen- 
schaufeln  auffängt.  In  diesem  Blech  sind  die  Mündungs- 
düsen  der  Fallrohre  eingebaut  und  ausgerichtet. 

Eine  bevorzugte  Weiterbildung  hiervon  schlägt  vor, 
55  daß  der  Boden  in  radialer  Richtung  nach  unten  geneigt 

ist.  Dadurch  wird  zusätzlich  zur  auf  das  Wasser  wirken- 
den  Zentrifugalkraft,  welche  das  Spritzwasser  in  Rich- 
tung  Innenwand  der  Röhre  schleudert,  ein  zusätzlicher 
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Ablauf  radial  nach  außen  gewährleistet  und  das  Wasser 
sammelt  sich  im  äußeren  Übergangsbereich  zwischen 
dem  runden,  feststehenden  Boden  und  der  rotierenden 
Röhre.  Das  sich  in  diesem  Bereich  ansammelnde  Was- 
ser  wird  aufgrund  der  Rotationsbewegung  der  Röhre  s 
sofort  beschleunigt  und  schießt  gleichermaßen  wie  das 
direkt  auf  die  Innenwand  der  Röhre  auftreffende  Abwas- 
ser  der  Turbine  nach  oben. 

Eine  weitere  Weiterbildung  schlägt  vor,  daß  sich  die 
Röhre  unten  im  Bereich  der  Turbine  stärker  nach  oben  10 
hin  konisch  erweitert  als  im  Bereich  darüber.  Dies  bringt 
den  Vorteil  mit  sich,  daß  das  in  diesem  Bereich  der  Tur- 
bine  auf  die  Innenwand  der  Röhre  auftreffende  Abwas- 
ser  besser  nach  oben  geleitet  wird. 

Eine  bevorzugte  Weiterbildung  der  Erfindung  15 
schlägt  vor,  daß  die  Fallrohre  die  Flüssigkeit  derart  auf 
die  Schaufeln  der  Turbine  leiten  und  dabei  die  Schau- 
feln  der  Turbine  derart  angestellt  sind,  daß  die  Flüssig- 
keit  durch  die  Schaufeln  größtenteils  mit  einer  Radial- 
komponente  reflektierbar  ist.  Diese  Weiterbildung  bringt  20 
den  Vorteil  mit  sich,  daß  das  Abwasser  der  Turbine  di- 
rekt  auf  die  Innenwand  der  Röhre  trifft  und  somit  unmit- 
telbar  nach  oben  transportiert  wird,  ohne  daß  es  bei- 
spielsweise  als  Spritzwasser  auf  den  feststehenden  Bo- 
den  auftrifft.  Dadurch  werden  die  Verluste  noch  weiter  25 
vermindert. 

Vorzugsweise  ist  die  Turbine  eine  Pelton-ähnliche 
Turbine.  Diese  eignet  sich  besonders  gut  für  die  An- 
triebsvorrichtung. 

Vorzugsweise  beträgt  die  Höhe  der  Röhre  ungefähr  30 
1  0  bis  1  2  m  und  die  Höhe  des  Fallrohres  ungefähr  8  bis 
1  0  m.  Somit  liegt  die  Höhe  der  Röhre  ungefähr  2  m  über 
der  Fallhöhe.  Diese  minimale  Fallhöhe  von  ungefähr  8 
bis  1  0  m  stellt  sicher,  daß  die  Turbine  und  damit  die  Röh- 
re  mit  der  erforderlichen  Drehzahl  angetrieben  wird,  um  35 
die  notwendige  Zentrifugalkraft  auf  das  Abwasser  der 
Turbine  auszuüben  und  das  Abwasser  entlang  der  In- 
nenwand  der  Röhre  nach  oben  hin  zum  Überlauf  schie- 
ßen  zu  lassen. 

Eine  weitere  Weiterbildung  der  erfindungsgemä-  40 
ßen  Antriebsvorrichtung  schlägt  vor,  daß  drei  Fallrohre 
vorgesehen  sind.  Diese  sind  gleichmäßig  um  den  Um- 
fang  der  Welle  anzuordnen.  Selbstverständlich  können 
auch  weniger  oder  aber  auch  mehr  als  die  drei  Fallrohre 
verwendet  werden.  45 

Eine  bevorzugte  Weiterbildung  der  erfindungsge- 
mäßen  Antriebsvorrichtung  schlägt  vor,  daß  innerhalb 
der  Röhre  radial  schräg  nach  oben  angestellte,  wendei- 
förmige  Leitbleche  mit  der  Welle  als  Achse  angeordnet 
sind.  Durch  diese  Leitbleche  erfährt  die  Röhre  ein  zu-  so 
sätzliches  Drehmoment,  da  das  Wasser  auf  seinem 
Weg  nach  oben  unablässig  gegen  diese  Leitbleche 
drückt  und  somit  das  zusätzliche  Drehmoment  erzeugt. 
Dabei  sind  die  Leitbleche  fest  mit  der  Welle  und  damit 
fest  mit  der  Röhre  verbunden.  55 

Vorzugsweise  beträgt  der  Winkel  der  Leitbleche  be- 
züglich  zur  Vertikalen  ungefähr  45°. 

Schließlich  wird  in  einer  Weiterbildung  dieser  be- 
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vorzugten  Ausführungsform  vorgeschlagen,  daß  die 
Röhre  und/oder  die  Leitbleche  mit  einem  luftreibungs- 
mindernden  Material  verkleidet  sind.  Dadurch  werden 
Reibungsverluste  auf  ein  Minimum  reduziert. 

Eine  zweite  bevorzugte  Weiterbildung  der  erfin- 
dungsgemäßen  Antriebsvorrichtung  schlägt  vor,  daß 
der  Überlauf  der  Röhre  derart  gerichtete  Düsen,  insbe- 
sondere  entgegengesetzt  zur  Drehrichtung  der  Welle 
gebogene  Düsen  aufweist,  durch  welche  die  überlau- 
fende  Flüssigkeit  hindurchströmt,  daß  die  Röhre  ein  zu- 
sätzliches  Drehmoment  erfährt.  Dadurch  wird  das  in  Ro- 
tation  befindliche  Wasser  am  oberen  Ende  der  Röhre 
im  Bereich  des  Überlaufs  noch  einmal  für  ein  zusätzli- 
ches  Drehmoment  genutzt.  Dabei  wird  das  durch  die 
Zentrifugalkraft  nach  außen  drückende  Wasser  unter 
Bildung  eines  Staudruckes  durch  die  entsprechend  aus- 
gerichteten  Düsen  gepreßt,  so  daß  ein  weiterer  Schub 
entsteht. 

Dabei  weist  der  Überlauf  vorzugsweise  ein  Ring- 
becken  auf,  in  dem  die  Flüssigkeit  staubar  ist  und  in  dem 
die  Düsen  eingelassen  sind.  Dieses  Ringbekken  ist  da- 
bei  fest  mit  der  Röhre  verbunden  und  rotiert  mit  diesem 
mit. 

Ein  Ausführungsbeispiel  einer  erfindungsgemäßen 
Antriebsvorrichtung  wird  nachfolgend  anhand  der 
Zeichnung  beschrieben.  Diese  zeigt  einen  rein  schema- 
tischen  Längsschnitt  durch  die  Antriebsvorrichtung. 

Die  Antriebsvorrichtung  weist  zunächst  eine  senk- 
recht  ausgerichtete  Welle  1  auf,  die  in  schematisch  an- 
gedeuteten  Lagern  2  drehbar  gelagert  ist. 

Die  Welle  1  ist  von  einer  Röhre  3  umgeben,  in  deren 
Mittelachse  die  Welle  1  liegt  und  die  fest  mit  der  Welle 
1  verbunden  ist,  so  daß  bei  einer  Drehbewegung  der 
Welle  1  die  Röhre  3  mitrotiert.  In  der  Zeichnung  ist  er- 
kennbar,  daß  sich  die  Röhre  3  nach  oben  hin  konisch 
erweitert,  wobei  diese  konische  Erweiterung  ganz  unten 
im  Bodenbereich  für  eine  kurze  Strecke  größer  ist  als 
im  Bereich  darüber.  Der  obere  Rand  der  Röhre  3  ist  im 
wesentlichen  horizontal  radial  nach  außen  gebogen  und 
definiert  einen  Überlauf  4  mit  einem  Ringbecken  5,  wel- 
ches  fest  mit  der  Röhre  3  verbunden  ist  und  den  oberen 
Randbereich  dieser  Röhre  3  definiert.  In  dem  Ringbek- 
ken  5  sind  gebogende  Düsen  6  eingelassen. 

Im  unteren  Bereich  der  Röhre  3  befindet  sich  eine 
Pelton-ähnliche  Turbine  7  mit  Schaufeln  8.  Diese  Turbi- 
ne  7  ist  ebenfalls  fest  auf  der  Welle  1  angeordnet. 

Im  Bereich  oberhalb  der  Turbine  7  sowie  unterhalb 
des  Überlaufs  4  der  Röhre  3  befinden  sich  wendeiför- 
mige  Leitbleche  9,  die  ebenfalls  fest  mit  der  Welle  1  so- 
wie  mit  der  Röhre  3  verbunden  sind  und  daher  ebenfalls 
bei  einer  Drehbewegung  der  Welle  1  zusammen  mit  der 
Röhre  3  und  der  Turbine  7  mitrotieren.  Diese  Leitbleche 
9  sind  mit  einem  Winkel  zur  Vertikalen  von  ungefähr  45° 
angestellt.  In  der  Zeichnung  sind  die  wendeiförmigen 
Leitbleche  9  nur  ausschnittsweise  dargestellt.  Sie  rei- 
chen  aber  vorzugsweise  unten  von  der  Turbine  7  bis 
oben  hin  zum  Überlauf  4. 

Die  Röhre  3  ist  unterseitig  unterhalb  der  Turbine  7 
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von  einem  feststehenden  Boden  11  abgeschlossen,  der 
nicht  mit  der  Welle  1  mitrotiert.  Dieser  Boden  11  ist  bei- 
spielsweise  durch  ein  Blech  gebildet  und  ist  in  radialer 
Richtung  nach  unten  geneigt.  In  diesem  Boden  11  mün- 
den  Düsen  12  von  drei  Fallrohren  13.  Diese  Fallrohre  s 
13  sind  nach  oben  in  Richtung  Überlauf  4  der  Röhre  3 
geführt  und  an  einen  ringförmigen  Sammelbehälter  14 
angeschlossen,  der  ebenso  wie  die  Fallrohre  1  3  und  der 
Boden  11  zusammen  mit  den  Düsen  12  feststehend  ist. 
In  dem  Sammelbehälter  14  befindet  sich  eine  Flüssig-  10 
keit  15,  insbesondere  Wasser. 

Die  Höhe  der  Fallrohre  1  3  beträgt  ungefähr  8  bis  1  0 
m,  während  die  Höhe  der  Röhre  3  ungefähr  10  bis  12 
m  beträgt. 

Die  Antriebsvorrichtung  funktioniert  wie  folgt:  15 
Wie  bereits  erwähnt,  befindet  sich  in  dem  oberen, 

feststehenden  Sammelbehälter  14  Flüssigkeit  15,  ins- 
besondere  Wasser.  Die  Zuleitung  zu  den  angeschlos- 
senen  Fallrohren  13  ist  dabei  vor  Inbetriebnahme  der 
Antriebsvorrichtung  durch  nicht  dargestellte  Ventile  ge-  20 
schlössen.  Zur  Inbetriebnahme  der  Antriebsvorrichtung 
wird  zunächst  die  Welle  1  beispielsweise  mittels  eines 
Elektromotors  in  eine  bestimmte  Umdrehungsge- 
schwindigkeit  gebracht.  Dadurch  rotieren  die  Turbine  4 
sowie  die  Röhre  3  zusammen  mit  den  Leitblechen  9  25 
identisch  mit,  da  nur  der  Sammelbehälter  14,  die  Fall- 
rohre  13  sowie  der  Boden  11  als  einzige  Teile  festste- 
hend  sind. 

Nachdem  die  Welle  1  auf  die  erforderliche  Umdre- 
hungsgeschwindigkeit  gebracht  worden  ist,  werden  die  30 
Ventile  in  den  Fallrohren  1  3  geöffnet  und  die  Flüssigkeit 
15  fällt  ausgehend  vom  Sammelbehälter  14  durch  die 
Fallrohre  13  nach  unten  und  tritt  durch  die  im  Boden  11 
eingelassenen  Düsen  12  derart  hindurch,  daß  die 
Schaufeln  8  der  Turbine  7  mit  der  Flüssigkeit  15  beauf-  35 
schlagt  werden  und  somit  die  Turbine  7  angetrieben 
wird.  Da  sich  die  Einheit  außer  den  feststehenden  Teilen 
in  einer  Drehbewegung  befindet,  erfährt  die  Flüssigkeit 
15,  welche  die  Schaufeln  8  der  Turbine  7  beaufschlagt 
hat,  eine  Zentrifugalkraft  und  wird  daher  radial  nach  au-  40 
ßen  in  Richtung  Innenwand  16  der  Röhre  3  geschleu- 
dert.  Aufgrund  der  Drehbewegung  der  Röhre  3  sowie 
aufgrund  der  konischen  Ausbildung  erfährt  die  Flüssig- 
keit  15  eine  Kraftkomponente  nach  oben  und  schießt 
daher  in  Richtung  Überlauf  4  in  vertikaler  Richtung  nach  45 
oben  entlang  der  Innenwand  16  der  Röhre  3.  Eventuel- 
les  Spritzwasser  der  Schaufeln  8  der  Turbine  7  wird 
durch  den  Boden  11  aufgefangen.  Durch  die  Neigung 
dieses  Bodens  11  nach  unten  wird  das  Spritzwasser  ra- 
dial  abgeführt  und  gelangt  in  den  Wirkungsbereich  der  so 
Röhre  3.  Es  wird  sofort  beschleunigt  und  schießt  glei- 
chermaßen  nach  oben. 

Auf  diesem  Weg  nach  oben  beaufschlagt  das  Was- 
ser  die  wendeiförmigen  Leitbleche  9,  so  daß  die  Röhre 
3  ein  zusätzliches  Drehmoment  erhält,  da  die  Flüssig-  55 
keit  15  unablässig  gegen  die  Leitbleche  9  drückt. 

Schließlich  sammelt  sich  die  Flüssigkeit  15  im  Be- 
reich  des  Überlaufs  4  im  Ringbecken  5  und  staut  sich 

dort  unter  Bildung  eines  Staudruckes.  Da  in  dem  Ring- 
becken  5  schräg  verlaufende  Düsen  6  eingelassen  sind, 
wird  die  Flüssigkeit  15  durch  diese  Düsen  6  hindurch- 
gepreßt,  so  daß  ein  dritter  und  letzter  Schub  entsteht. 

Nach  dem  Austritt  aus  diesen  gebogenen  Düsen  6 
wird  die  Flüssigkeit  15  in  dem  ringförmigen,  feststehen- 
den  Sammelbehälter  1  4  aufgefangen.  Nach  Vollendung 
dieses  ersten  Kreislaufes  wird  der  Elekromotor  zum  An- 
treiben  der  Welle  1  abgeschaltet.  Gleichzeitig  wird  die 
Flüssigkeit  1  5  erneut  über  die  Fallrohre  1  3  der  Turbine 
7  zu  deren  Beaufschlagung  zugeführt,  so  daß  der  ganze 
Vorgang  in  Form  eines  geschlossenen  Kreislaufes  von 
neuem  beginnt. 

Insgesamt  werden  also  durch  die  im  Umlauf  befind- 
liche  Flüssigkeit  15  drei  Antriebselemente  bedient, 
nämlich  die  untere  Turbine  7,  die  Leitbleche  9  sowie 
schließlich  die  oberen,  gebogenen  Düsen  6.  Da  die  Um- 
drehung  der  Röhre  3  sowie  die  in  ihr  mitrotierende  Flüs- 
sigkeit  15  nahezu  identisch  sind  und  somit  nur  ein  ver- 
tikaler  Reibungsweg  besteht,  ist  die  Reibung  der  Flüs- 
sigkeit  1  5  an  der  Innenwand  1  6  der  Röhre  3  nur  minimal 
und  geht  nicht  zu  Lasten  der  Funktion,  nämlich  der  Um- 
drehung  der  drehbaren  Einheit.  Verluste  wie  Lagerrei- 
bung,  Luftreibung,  Radiuserweiterung  (konische  Röhre 
3)  sowie  Turbinenspritzwasserbeschleunigung  spielen 
eine  unbedeutende  Rolle,  so  daß  die  Antriebsvorrich- 
tung  einen  sehr  hohen  Wirkungsgrad  besitzt. 

In  einer  alternativen  Ausführungsform  wird  auf  die 
Röhre  3  gänzlich  verzichtet.  Dabei  ist  ebenfalls  auf  einer 
drehbaren  Welle  1  eine  Turbine  7  mit  Schaufeln  8  fest 
angeordnet.  Diese  Schaufeln  8  der  Turbine  7  werden 
entweder  von  der  einen  Seite  her  oder  von  der  anderen, 
insbesondere  von  unten  oder  von  oben  mit  einer  Flüs- 
sigkeit  15  insbesondere  in  Form  von  Wasser  beauf- 
schlagt  und  in  eine  Drehbewegung  versetzt. 

Im  Radialbereich  zu  den  Schaufeln  8  der  Turbine  7 
befindet  sich  ein  Ringbecken  5,  in  dem  schräg  verlau- 
fende  Düsen  6  eingelassen  sind,  wobei  die  Einheit  be- 
stehend  aus  dem  Ringbecken  5  und  den  Düsen  6  eben- 
falls  fest  auf  der  Welle  1  angeordnet  ist.  Die  Düsen  6 
des  Ringbeckens  5  weisen  dabei  ebenfalls  einen  schrä- 
gen  Verlauf  auf,  wie  dies  bei  der  ersten  Ausführungs- 
form  der  Fall  war. 

Auch  bei  der  zweiten  Ausführungsform  der  An- 
triebsvorrichtung  werden  die  Schaufeln  8  der  Turbine  7 
mit  der  Flüssigkeit  1  5  in  Form  von  Wasser  beaufschlagt. 
Die  Flüssigkeit  15  wird  nach  dieser  Beaufschlagung  ra- 
dial  weggeschleudert  und  sammelt  sich  im  radial  ange- 
ordneten  Ringbecken  5  und  erzeugt  dort  einen  Stau- 
druck.  Durch  die  schräg  verlaufenden  Düsen  6,  durch 
die  die  Flüssigkeit  15  aufgrund  des  Staudrucks  austritt, 
wird  auf  die  Welle  1  ein  zusätzliches  Drehmoment  aus- 
geübt,  welches  die  durch  die  Turbine  7  bewirkte  Dreh- 
momentausübung  unterstützt,  so  daß  ein  zweiter,  zu- 
sätzlicher  Schub  entsteht,  welcher  den  Wirkungsgrad 
der  Turbine  7  erhöht.  Diese  alternative,  zweite  Ausfüh- 
rungsform  stellt  unabhängig  von  der  ersten  Ausfüh- 
rungsform  eine  selbständige  Erfindung  dar. 

4 
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Patentansprüche 

1.  Antriebsvorrichtung 

mit  einer  um  eine  senkrechte  Achse  drehbaren,  s 
nach  oben  hin  konisch  sich  erweiternden  Röhre 
(3),  die  im  Bodenbereich  eine  Zuführung  für 
Flüssigkeit  (15),  insbesondere  Wasser,  und  im 
oberen  Randbereich  einen  Überlauf  (4)  mit  ei- 
nem  zugeordneten,  feststehenden  Sammelbe-  10 
hälter  (14)  für  überlaufende  Flüssigkeit  (15) 
aufweist,  wobei  vom  Sammelbehälter  (14)  we- 
nigstens  ein  Fallrohr  (1  3)  ausgeht  und  eine  Tur- 
bine  (7)  beaufschlagt, 
sowie  mit  einem  Motor,  insbesondere  Elektro-  15 
motor,  der  die  Röhre  (3)  zur  Inbetriebnahme 
der  Antriebsvorrichtung  nach  deren  Stillstand 
auf  eine  bestimmte  Anfangsumdrehungsge- 
schwindigkeit  bringt  und  wobei  anschließend 
der  Motor  abgestellt  wird,  20 

dadurch  gekennzeichnet, 

daß  in  der  Achse  der  Röhre  (3)  liegend  eine 
senkrecht  stehende,  drehbare  Welle  (1)  ange-  25 
ordnet  ist,  mit  der  die  Röhre  (3)  verbunden  ist 
und  auf  der  im  Bodenbereich  der  Röhre  (3)  die 
Turbine  (7)  fest  angeordnet  ist,  welche  über 
das  im  Bodenbereich  der  Röhre  (3)  mündende 
Fallrohr  (1  3)  von  unten  mit  der  Flüssigkeit  (15)  30 
beaufschlagbar  ist  und  dabei  die  Welle  (1  )  und 
somit  die  Röhre  (3)  direkt  antreibt, 
daß  das  Fallrohr  (13)  ein  Ventil  aufweist  und 
daß  der  Sammelbehälter  (14)  unterhalb  des 
Überlaufs  (4)  der  Röhre  (3)  angeordnet  ist.  35 

die  Schaufeln  (8)  der  Turbine  (7)  leiten  und  dabei 
die  Schaufeln  (8)  der  Turbine  (7)  derart  angestellt 
sind,  daß  die  Flüssigkeit  (15)  durch  die  Schaufeln 
(8)  größtenteils  mit  einer  Radialkomponente  reflek- 
tierbar  ist. 

6.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Turbine  (7)  eine  Pelton-ähnliche  Turbine  (7) 
ist. 

7.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Höhe  der  Röhre  (3)  ungefähr  10  bis  12  m 
beträgt. 

8.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Höhe  des  Fallrohres  (1  3)  ungefähr  8  bis  1  0 
m  beträgt. 

9.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  drei  Fallrohre  (13)  vorgesehen  sind. 

10.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  innerhalb  der  Röhre  (3)  radial  schräg  nach 
oben  angestellte,  wendeiförmige  Leitbleche  (9)  mit 
der  Welle  (1  )  als  Achse  angeordnet  sind. 

2.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Röhre  (3)  unten  durch  einen  feststehenden 
Boden  (11)  abgeschlossen  ist,  in  dem  ausgerichtete  40 
Düsen  (12)  der  Fallrohre  (13)  münden. 

3.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Boden  (1  1  )  in  radialer  Richtung  nach  unten  45 
geneigt  ist. 

4.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet,  so 
daß  sich  die  Röhre  (3)  unten  im  Bereich  der  Turbine 
(7)  stärker  nach  oben  hin  konisch  erweitert  als  im 
Bereich  darüber. 

5.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen-  55 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Fallrohre  (1  3)  die  Flüssigkeit  (15)  derart  auf 

11.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Winkel  der  Leitbleche  (9)  bezüglich  zur  Ver- 
tikalen  ungefähr  45°  beträgt. 

12.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Röhre  (3)  und/oder  die  Leitbleche  (9)  mit 
einem  luftreibungsmindernden  Material  verkleidet 
sind. 

13.  Antriebsvorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Überlauf  (4)  der  Röhre  (3)  derart  gerichtete 
Düsen  (6),  insbesondere  entgegengesetzt  zur 
Drehrichtung  der  Welle  (1)  gebogene  Düsen  (6) 
aufweist,  durch  welche  die  überlaufende  Flüssig- 
keit  (15)  hindurchströmt,  daß  die  Röhre  (3)  ein  zu- 
sätzliches  Drehmoment  erfährt. 

5 
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14.  Antriebsvorrichtung  nach  Anspruch  13, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Überlauf  (4)  ein  Ringbecken  (5)  aufweist, 
in  dem  die  Flüssigkeit  (15)  staubar  ist  und  in  dem 
die  Düsen  (6)  eingelassen  sind. 

Claims 

1.  Drive  device 
with  a  tube  (3)  rotatable  about  a  vertical  axis  and 
expanding  conically  upwards,  which  has  in  its  base 
area  a  supply  for  fluid  (1  5),  in  particular  water,  and 
in  the  upper  edge  area  an  overflow  (4)  with  an  allo- 
cated  fixed  collection  Container  (14)  for  overflowing 
fluid  (1  5),  where  at  least  one  fall  pipe  (1  3)  emerges 
from  the  collection  Container  and  is  directed  onto  a 
turbine  (7),  and  with  amotor,  in  particular  an  electric 
motor,  which  to  Start  the  drive  device  after  its  stop- 
page  brings  the  tube  (3)  to  a  specific  starting  rota- 
tion  speed,  where  the  motor  is  then  switched  off, 
characterised  in  that 

arranged  lying  in  the  axis  of  the  tube  (3)  is  a 
vertical  rotatable  shaft  (1)  with  which  the  tube 
(3)  is  connected  and  on  which  the  turbine  (7)  is 
firmly  attached  in  the  base  area  of  the  tube  (3), 
where  the  said  turbine  can  receive  the  fluid  (1  5) 
from  below  via  the  fall  pipe  (1  3)  opening  in  the 
base  area  of  the  tube  (3)  and  thus  drive  the 
shaft  (1  )  and  thus  the  tube  (3)  direct, 
in  that  the  fall  pipe  (1  3)  has  a  valve,  and 
in  that  the  collection  Container  (1  4)  is  arranged 
below  the  overflow  (4)  of  the  tube  (3). 

2.  Drive  device  according  to  claim  1  , 
characterised  in  that 
the  tube  (3)  is  closed  underneath  by  a  fixed  base 
(11)  into  which  aligned  nozzles  (1  2)  of  the  fall  pipes 
(13)  open. 

3.  Drive  device  according  to  claim  2, 
characterised  in  that 
the  base  (1  1  )  is  inclined  downwards  in  the  radial  di- 
rection. 

4.  Drive  device  according  to  any  of  the  previous 
Claims, 
characterised  in  that 
the  tube  (3)  expands  conically  upwards  more  at  the 
base  in  the  area  of  the  turbine  (7)  than  in  the  area 
above  this. 

5.  Drive  device  according  to  any  of  the  previous 
Claims, 
characterised  in  that 
the  fall  pipes  (1  3)  guide  the  fluid  (15)  onto  the  blades 
(8)  of  the  turbine  (7)  and  the  blades  (8)  of  the  turbine 

(7)  are  set  such  that  the  fluid  (15)  can  be  reflected 
by  the  blades  (8)  mostly  with  a  radial  component. 

6.  Drive  device  according  to  any  of  the  previous 
5  Claims, 

characterised  in  that 
the  turbine  (7)  is  a  Pelton-like  turbine  (7). 

7.  Drive  device  according  to  any  of  the  previous 
10  Claims, 

characterised  in  that 
the  height  of  the  tube  (3)  is  approximately  10  to  12 
m. 

is  8.  Drive  device  according  to  any  of  the  previous 
Claims, 
characterised  in  that 
the  height  of  the  fall  pipe  (1  3)  is  approximately  8  to 
10  m. 

20 
9.  Drive  device  according  to  any  of  the  previous 

Claims, 
characterised  in  that 
three  fall  pipes  (13)  are  provided. 

25 
10.  Drive  device  according  to  any  of  the  previous 

Claims, 
characterised  in  that 
within  the  tube  (3)  are  arranged  helical  fins  (9)  an- 

30  gled  radially  obliquely  upwards  with  the  shaft  (1  )  as 
the  axis. 

11.  Drive  device  according  to  claim  10, 
characterised  in  that 

35  the  angle  of  the  fins  (9)  to  the  vertical  is  approxi- 
mately  45°. 

12.  Drive  device  according  to  any  of  the  previous 
Claims, 

40  characterised  in  that 
the  tube  (3)  and/or  the  fins  (9)  are  covered 

with  a  material  which  reduces  air  friction. 

13.  Drive  device  according  to  any  of  the  previous 
45  Claims, 

characterised  in  that 
the  overflow  (4)  of  the  tube  (3)  has  nozzles  (6),  in 
particular  nozzles  (6)  which  are  bent  opposite  the 
direction  of  rotation  of  the  shaft  (1)  and  through 

so  which  flows  the  overflowing  fluid  (15),  directed  such 
that  the  tube  (3)  acquires  additional  torque. 

1  4.  Drive  device  according  to  claim  1  3, 
characterised  in  that 

55  the  overflow  (4)  has  an  annular  basin  (5)  in  which 
the  fluid  (1  5)  can  be  retained  and  in  which  the  noz- 
zles  (6)  are  inlet. 

6 
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Revendications 

1.  Dispositif  d'entraTnement,  comprenant  un  tube  (3), 
allant  en  s'evasant  coniquement  vers  le  haut  et  pro- 
pre  ä  tourner  autour  d'un  axe  vertical,  ce  tube  pre- 
sentant,  dans  la  zone  du  fond,  un  orifice  d'amenee 
pour  un  liquide  (15),  notamment  de  l'eau  et,  dans 
la  zone  superieure  du  bord,  un  deversoir  (4)  avec 
un  recipient  collecteur  (14)  fixe  et  associe  pour  le 
liquide  (15)  deverse,  au  moins  un  tuyau  de  chute 
(13)  partant  du  recipient  collecteur  (14)  et  alimen- 
tant  une  turbine  (7),  et  comportant  egalement  un 
moteur,  notamment  un  moteur  electrique,  qui  com- 
munique  au  tube  (3)  une  vitesse  initiale  determinee 
de  rotation  pour  la  mise  en  marche  du  dispositif 
d'entraTnement,  apres  l'arret  de  celui-ci,  le  moteur 
etant  ensuite  arrete, 

caracterise  en  ce  qu'un  arbre  (1  )  rotatif  et  ver- 
tical  est  place  dans  Taxe  du  tube  (3)  et  est  relie  au 
tube  (3),  et  en  ce  que  la  turbine  (7)  est  solidement 
fixee  ä  l'arbre  dans  la  zone  du  fond  du  tube  (3)  et 
peut  etre  alimentee  en  liquide  (15)  par  le  dessous, 
par  l'intermediaire  du  tuyau  de  chute  (13)  qui  de- 
bouche  dans  la  zone  du  fond  du  tube  (3),  pour  ainsi 
entraTnerdirectement  l'arbre  (1)  et,  parconsequent, 
le  tube  (3),  en  ce  que  le  tuyau  de  chute  (1  3)  presen- 
te  une  soupape  et  en  ce  que  le  recipient  collecteur 
(14)  est  dispose  au-dessous  du  deversoir  (4)  du  tu- 
be  (3). 

2.  Dispositif  d'entraTnement  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que  le  tube  (3)  est  ferme  en 

bas  par  un  fond  rigide  (1  1  )  dans  lequel  debouchent 
des  injecteurs  (12)  alignes  des  tuyaux  de  chute 
(13). 

caracterise  en  ce  que  la  turbine  (7)  est  une 
turbine  du  type  Pelton  (7). 

7.  Dispositif  d'entraTnement  selon  l'une  des  revendi- 
5  cations  precedentes, 

caracterise  en  ce  que  la  hauteur  du  tube  (3) 
est  d'environ  10  ä  12  m. 

8.  Dispositif  d'entraTnement  selon  l'une  des  revendi- 
10  cations  precedentes, 

caracterise  en  ce  que  la  hauteur  des  tuyaux 
de  chute  (1  3)  est  d'environ  8  ä  1  0  m. 

9.  Dispositif  d'entraTnement  selon  l'une  des  revendi- 
15  cations  precedentes, 

caracterise  en  ce  qu'on  prevoit  trois  tuyaux  de 
chute  (13). 

10.  Dispositif  d'entraTnement  selon  l'une  des  revendi- 
20  cations  precedentes, 

caracterise  en  ce  que  des  deflecteurs  (9)  en 
spirale,  ayant  l'arbre  (1  )  pour  axe,  sont  disposes  ra- 
dialement  obliquement  vers  le  haut,  ä  l'interieur  du 
tube  (3). 

25 
1  1  .  Dispositif  d'entraTnement  selon  la  revendication  1  0, 

caracterise  en  ce  que  l'angle  forme  par  les  de- 
flecteurs  (9)  par  rapport  ä  la  verticale  est  d'environ 
45°. 

30 
12.  Dispositif  d'entraTnement  selon  l'une  des  revendi- 

cations  precedentes, 
caracterise  en  ce  que  le  tube  (3)  et/ou  les  de- 

flecteurs  (9)  sont  revetus  d'un  materiau  diminuant 
35  le  frottement  de  l'air. 

3.  Dispositif  d'entraTnement  selon  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que  le  fond  (11)  est  incline 

vers  le  bas  dans  le  sens  radial. 

4.  Dispositif  d'entraTnement  selon  l'une  des  revendi- 
cations  precedentes, 

caracterise  en  ce  que  le  tube  (3)  presente  un 
plus  fort  evasement  conique  vers  le  haut,  en  bas 
dans  la  zone  de  la  turbine  (7)  que  dans  la  zone  si- 
tuee  au-dessus. 

5.  Dispositif  d'entraTnement  selon  l'une  des  revendi- 
cations  precedentes, 

caracterise  en  ce  que  les  tuyaux  de  chute  (1  3) 
acheminent  le  liquide  de  teile  maniere  vers  les 
aubes  (8)  de  la  turbine  (7)  et  en  ce  que  les  aubes 
(8)  de  la  turbine  (7)  sont  attaquees  de  teile  maniere 
que  le  liquide  (15)  puisse  etre  renvoye  par  les  aubes 
(8)  en  majeure  partie  avec  une  composante  radiale. 

6.  Dispositif  d'entraTnement  selon  l'une  des  revendi- 
cations  precedentes, 

13.  Dispositif  d'entraTnement  selon  l'une  des  revendi- 
cations  precedentes, 

caracterise  en  ce  que  le  deversoir  (4)  du  tube 
40  (3)  presente  des  buses  (6),  par  lesquelles  s'ecoule 

le  liquide  (15)  ä  deverser,  qui  sont  dirigees  de  teile 
maniere,  notamment  des  buses  (6)  courbees  dans 
le  sens  contraire  au  sens  de  rotation  de  l'arbre  (1), 
que  le  tube  (3)  est  soumis  ä  un  couple  Supplemen- 

ts  taire  de  rotation. 

1  4.  Dispositif  d'entraTnement  selon  la  revendication  1  3, 
caracterise  en  ce  que  le  deversoir  (4)  presen- 

te  un  bassin  annulaire  (5),  dans  lequel  le  liquide  (1  5) 
so  peut  est  refoule  et  dans  lequel  les  buses  (6)  sont 

logees. 
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